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Vier-Tage-Woche
IG Metall setzt kollektive Arbeitszeitverkürzung wieder auf die tarifpolitische Tagesordnung

von n Otto König und Richard Detje

In der Tarifrunde 2018 hatten die Ge-
werkschaften ein Comeback tariflicher 
Arbeitszeitpolitik eingeleitet. Zwei Jahr-
zehnte des Rollbacks wurden beendet. 
Dabei ging es zunächst »nicht mehr vor-
rangig um kollektive Arbeitszeitverkür-
zung, sondern um Arbeitszeitgestal-
tung, um Wahlmöglichkeiten zwischen 
Geld und freier Zeit und Entlastung für 
einzelne Beschäftigtengruppen«.1 Nicht 
zuletzt die großen Beschäftigtenbefra-
gungen der IG Metall haben vielfältige 
Bedürfnisse nach individuell steuerba-
ren Zeitarrangements zum Ausdruck ge-
bracht. Der Tarifabschluss musste gegen 
den Widerstand der sich noch im Kon-
junkturaufschwung befindlichen Unter-

nehmen erstreikt werden. Insbesonde-
re die 24-Stunden-Streiks hatten ihnen 
zugesetzt. Das Ergebnis enthielt neben 
Lohnerhöhungen und Sonderzahlun-
gen das tarifvertragliche Recht auf »kur-
ze Vollzeit« für alle sowie die Option für 
Beschäftigte mit Kleinkindern bzw. pfle-
gebedürftigen Angehörigen sowie für 
Schichtarbeiter*innen, zwischen freien 
Tagen und höheren Entgelten zu wäh-
len.

Die Corona-Pandemie und der damit 
verbundene Konjunkturabsturz haben 
nun das Thema kollektive Arbeitszeit-
verkürzung wieder auf die Tagesord-
nung gesetzt. Zunächst durch Reaktivie-
rung des Instruments der gesetzlichen 

Kurzarbeit. Tatsächlich hat die aktuelle 
Krise bislang 
vergleichs-
weise geringe 
Auswirkungen 
auf den Arbeitsmarkt in Deutschland 
gehabt. So lag die Zahl der Erwerbstä-
tigen im zweiten Quartal dieses Jahres 
mit 44,7 Millionen nur 1,3% unter der 
des Vorjahres. Das Bruttoinlandspro-
dukt war hingegen um 11,7% eingebro-
chen.
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Otto König ist Mitherausgeber, Richard Detje 
ist Redakteur von Sozialismus.de.

1  Reinhard Bispinck: Gewerkschaftliche Ar-
beitszeitpolitik. Was wurde erreicht und was 
wird diskutiert, Sozialismus 5/2020.
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Weit stärker als die Erwerbstätigen-
zahl sank das Arbeitsvolumen. Es ver-
ringerte sich nach Berechnungen des 
Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufs-
forschung (IAB) vor allem wegen der 
intensiv genutzten Kurzarbeit im Ver-
gleich zum Vorjahresquartal um zehn 
Prozent auf 13,3 Milliarden Stunden. 
Auf jeden Einzelnen entfielen im Durch-
schnitt noch 297,3 Arbeitsstunden. Das 
waren 8,8% weniger als ein Jahr zuvor. 
Laut Ifo-Institut liegt die Zahl der Kurz-
arbeiter mit 5,6 Millionen oder 17% der 
sozialversicherungspflichtig Beschäftig-
ten auch im Sommer weiterhin auf ho-
hem Niveau. Auf dem Höhepunkt der 
Krise wurden die Arbeitsstunden für 7,3 
Millionen Beschäftigte teilweise bis auf 
Null reduziert. In Branchen wie dem 
Maschinenbau bzw. der Elektroindust-
rie wird aktuell sogar noch häufiger als 
im Frühjahr von diesem Kriseninstru-
ment Gebrauch gemacht. Im Fahrzeug-
bau ist der Anteil der Kurzarbeiter mit 
38% weiter hoch, lag aber in den Vor-
monaten mit 46% noch deutlicher dar-
über.

Transformationskrise 

Kurzarbeit wird auch in den kommen-
den Monaten gebraucht. Deshalb for-
dert der DGB, die maximale Bezugsdau-
er des Kurzarbeitergeldes auf 24 Monate 
zu verlängern. Er muss sich dabei nicht 
verkämpfen. Bundeskanzlerin und Fi-
nanzminister haben ihre Zustimmung 
längst signalisiert. Für die Unternehmen 
handelt es sich um eine willkomme-
ne Unterstützung. Zur Sicherung ihrer 
Stammbelegschaften erhalten sie Sub-
ventionen aus dem Lohnfonds der ab-
hängig Beschäftigten – denn um nichts 
anderes handelt es sich bei den Mitteln 
der Bundesagentur für Arbeit. Größe-
re Teile der prekär Beschäftigten wur-
den gleich zu Beginn der Krise entlassen 
oder sind nicht anspruchsberechtigt.

Doch das Instrument Kurzarbeit 
reicht nicht. Es geht nicht allein um 
das Abwettern einer Pandemie, bis ein 
Impfstoff gegen das Virus gefunden ist. 
Längst vor der Corona-Krise tauchte der 
Kapitalismus in einen Transformations-
prozess ein, der die Unternehmensland-
schaften wie die Arbeitsmärkte verän-
dert. Dabei geht es zum einen um das 

Jahrhundertthema des Überlebens im 
Klimawandel – nachdem die Ziele des 
Pariser Übereinkommens aus dem Jahr 
2015, die Erderwärmung auf deutlich 
unter zwei Grad zu begrenzen, gerissen 
sind. Hinzu kommen Rationalisierungs-
erwartungen im Zuge der Digitalisie-
rung von Produktion und Dienstleis-
tungen. Dabei wird nicht alles, was 
informationstechnologisch möglich ist, 
auch realisiert. Es muss sich auch als 
Produktivitätsschub »rechnen«. Doch 
so viel ist gewiss: Die Arbeitsland-
schaft wird neu durchgepflügt und auch 
ausgedünnt. Sektoraler und regiona-
ler »Strukturwandel« inbegriffen. Et-
liche Unternehmen werden dabei »auf 
der Strecke« bleiben. Doch in Unter-
nehmerverbänden kursieren Szenarien, 
in denen der Kapitalismus mit »agile-
ren« und in der Substanz profitableren 
Unternehmen als Transformationsge-
winner bereits wieder auf der Überhol-
spur ist.

»Transformation« macht den Ge-
werkschaften weit mehr zu schaffen. Als 
Instrument zur Steuerung der Umwäl-
zungen der betrieblichen Arbeitsmärkte 
hatte vor allem die IG Metall auf das In-
strument der Transformations-Kurz-
arbeit gesetzt. Das sollte verknüpft mit 
Um- und Aufqualifizierung für die »Ar-
beitswelt von morgen« fit machen. Um 
möglichst viele der durch den Umbau 
der Industrie bedrohten Arbeitsplätze 
zu retten, greift der IG Metall-Vorsit-
zende Jörg Hofmann nun auf das ta-
rifvertragliche Instrument kollektiver 
Verkürzung der Arbeitszeit zurück. Die 
Tarifrunde 2021 läutet er mit dem Vor-
schlag ein, Betrieben die Möglichkeit zu 
eröffnen, die Arbeitszeit um bis zu 20% 
abzusenken und auf weniger Wochen-
tage zu verteilen. »Die Vier-Tage-Woche 
wäre die Antwort auf den Strukturwan-
del in Branchen wie der Autoindustrie. 
Transformation darf nicht zur Entlas-
sung, sondern muss zu guter Arbeit für 
alle führen. Damit lassen sich Industrie-
jobs halten, statt sie abzuschreiben.«2 

Hofmanns Vorschlag unterschei-
det sich von der Politik kollektiver Ar-
beitszeitverkürzung in den 1980er und 
1990er Jahren3 in zwei relevanten Punk-
ten. Anders als bei der Forderung nach 
Einführung der 35-Stunden-Woche 
geht es nicht um die Durchsetzung ei-
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nes neuen Arbeitszeitstandards für alle, 
sondern um ein betriebliches Options-
modell. Ein tarifliches Rahmenabkom-
men soll jeweils dort, wo Entlassungen 
anstehen, kürzere Arbeitszeiten ermög-
lichen. Anders als bei genereller Arbeits-
zeitverkürzung ist dann die betriebliche 
Interessenvertretung der entscheidende 
Akteur. Die Auffächerung der arbeits-
zeitpolitischen Landschaft dürfte damit 
weiteren Schwung erhalten. Der zweite 
Unterschied betrifft die Entlohnung. 
Hofmann spricht von »einem gewis-
sen Lohnausgleich für die Beschäftig-
ten«. Zumindest in bedeutsamen Antei-
len soll die Arbeitszeitverkürzung von 
den Beschäftigten selbst finanziert wer-
den. Der IG Metall-Vorsitzende knüpft 
damit an das VW-Modell von 1994 an. 
Beim Wolfsburger Automobilkonzern 
wurde damals tarifvertraglich die Vier-
Tage-Woche mit teilweisem Lohnver-
zicht und Beschäftigungsgarantie ver-
einbart. Vorgesehen war vonseiten der 
Geschäftsführung ein Abbau von rund 
30.000 Arbeitsplätzen, der damit ver-
hindert werden konnte.

Doch man muss nicht so weit zurück-
gehen. Der IG Metall-Vorsitzende greift 
auf, was in seiner Organisation seit 
Wochen Praxis ist. Während bei dem 
Wolfsburger Autobauer vor einem gu-
ten Vierteljahrhundert in den deutschen 
Werken 20% weniger gearbeitet wurde, 
sind die Vereinbarungen heute differen-
zierter und gelten zum Teil nur für be-
stimmte Beschäftigtengruppen oder ein-
zelne Abteilungen. Das Prinzip ist aber 
das Gleiche: Die Arbeit wird neu ver-
teilt, Beschäftigungsgarantien schüt-
zen die Stammbelegschaften für einige 
Jahre vor Kündigungen. 

Beim Autoproduzenten Daimler wird 
auf der Basis eines Ergänzungstarif-
vertrags ab Oktober die Arbeitszeit von 
Verwaltungskräften für ein Jahr um 
5,71% abgesenkt. Das tarifliche Zusatz-
geld, das einmal im Jahr gezahlt wird, 
gibt es 2021 nicht – es wird für alle ver-
pflichtend in bezahlte Freistellungstage 
umgewandelt. Beim Zulieferer Bosch 
vereinbarten Gesamtbetriebsrat und 
Unternehmen auf Basis des IG Metall-
Tarifvertrags zur Beschäftigungssiche-
rung (TV Besch), dass die Arbeitszeit in 
den Bereichen Entwicklung, Forschung, 
Vertrieb und Verwaltung um 8,57 bis 

10% verringert wird. Entsprechend sinkt 
das Einkommen, wobei Beschäftigte mit 
einer tariflichen Wochenarbeitszeit von 
höchstens 35 Stunden einen Teillohn-
ausgleich (Aufstockung des Weihnachts-
gelds) erhalten. In der Fertigung setzt 
Bosch bis Ende des Jahres auf Kurzar-
beit, wobei das Unternehmen das Kurz-
arbeitergeld auf 80,5 bis 95,5% des nor-
malen Netto aufstockt

In Friedrichshafen beim Autozuliefe-
rer-Konzern ZF haben sich Betriebsrat 
und Konzernleitung auf einen »Tarif-
vertrag Transformation« geeinigt. Der 
sieht unter anderem vor, dass nach Ab-
lauf der Kurzarbeit im Frühjahr 2021 
die Arbeitszeit um bis zu 20% reduziert 
werden kann, sollte der Auftragseingang 
nicht wieder hinlänglich anziehen. Die 
Absenkung der Arbeitszeit entspricht ei-
ner Kapazität von rund 10.000 Stellen. 
Damit sind die Arbeitsplätze der bun-
desweit rund 50.000 Beschäftigten ge-
sichert: Betriebsbedingte Kündigungen 
und Schließungen von Standorten sind 
bis Ende 2022 ausgeschlossen. Aufsto-
ckungsbeträge nach dem Modell der 
klassischen Kurzarbeit federn Einkom-
mensverluste ab. Das ging nicht ohne 
Mobilisierung: Mit Demonstrationen, 
Menschenketten und Unterschriften-
sammlungen machten Beschäftigte an 
allen ZF-Standorten Druck für den Er-
halt ihrer Arbeitsplätze. 

»Diese Vereinbarung kann beispiel-
haft sein für andere Unternehmen oder 
sogar für einen Flächentarifvertrag«, 
betonte der baden-württembergische 
IG Metall-Bezirksleiter Roman Zitzels-
berger anlässlich der Einigung. Und 
Hofmann stellt fest: »Künftig sollte al-
len Betrieben der Metall- und Elektro-
industrie dieser Weg offenstehen. (…) 
Mit einem gewissen Lohnausgleich für 
die Beschäftigten, damit es sich die Mit-
arbeiter leisten können und mit Anrei-
zen, diese freie Zeit für berufliche Fort-
bildung zu nutzen.« Weniger variable 
Lohnkosten und höhere Produktivität 
seien die Vorteile auf der Arbeitgeber-
seite. 

Verzichten, um Arbeitsplätze  
zu retten?

Es gibt wenige Themen, bei denen der 
Interessenwiderspruch zwischen Kapi-
tal und Arbeit so offen zutage tritt wie 
bei der Ar-
beitszeit. Im 
Kern geht es 
um die Defi-
nitionsmacht über den Arbeitstag – ge-
gen die Entgrenzung der Arbeitszeit, für 
eine humane, mit- und selbstbestimm-
te Arbeitsorganisation, für die kollek-
tive Aushandlung von Arbeits- und Le-
benszeit. So ist es wenig verwunderlich, 
dass der Geschäftsführer der Bundes-
vereinigung Deutscher Arbeitgeberver-
bände (BDA), Steffen Kampeter, den 
Vorschlag der Vier-Tage-Woche um-
gehend als Teufelszeug brandmarkte: 
»Die deutsche Wirtschaft erleidet gera-
de einen riesigen Produktivitätsschock. 
Eine Viertagewoche mit Lohnausgleich 
verschärft diesen Schock noch.« An-
ders sähe es aus, wenn die Beschäftig-
ten parallel zur Arbeitszeitverkürzung 
auf Lohn verzichten würden. »Die ent-
sprechend der Arbeitszeit abgesenkten 
Löhne helfen den Unternehmen bei der 
Liquiditätssicherung«, sprang ihm Bert-
ram Brossardt, Hauptgeschäftsführer 
des Verbandes der Bayerischen Metall- 
und Elektroindustrie (vbm), zur Seite. 
Im Grunde sieht Luitwin Mallmann von 
Metall NRW dafür in den Flächentarif-
verträgen »schon heute viele Möglich-
keiten«, doch könne nachgelegt werden, 
wie der Sprecher von Südwestmetall be-
tont, »wie sich die Beschäftigten an den 
Kosten beteiligen«. Schließlich sei es ja 
»eine Selbstverständlichkeit, dass Mit-
arbeiter in der schwersten Wirtschafts-

2  »Die Vier-Tage-Woche wäre die Antwort«, 
Jörg Hofmann, Chef der IG Metall, plädiert da-
für, Jobs durch kürzere Arbeitszeit zu retten, 
Süddeutsche Zeitung, 17.08.2020.

3  Um der Krise auf dem Arbeitsmarkt nach 
den Rezessionen 1974/75 und 1980-82 entge-
genzutreten, setzte die IG Metall das Thema 
Arbeitszeitverkürzung auf die tarifpolitische 
Agenda. Die kürzeren Arbeitszeiten sollten zu-
dem schon damals mehr Spielraum für die in-
dividuellen Interessen und gesellschaftlichen 
Bedürfnisse der Beschäftigten außerhalb der 
Erwerbsarbeit schaffen. 1984 erstreikten die IG 
Metaller*innen zusammen mit den Beschäftig-
ten der Druckindustrie in einem mehrwöchi-
gen Arbeitskampf in Hessen und Baden-Würt-
temberg den Einstieg in die 35-Stunden-Woche 
mit vollem Lohnausgleich. 1995 trat sie endgül-
tig in Kraft.
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krise seit 
dem Zwei-
ten Welt-
krieg bereit 

sind, den Gürtel enger zu schnallen, um 
den eigenen Job zu sichern«, kommen-
tierte Johannes Pennekamp den Vor-
schlag des »lohnpolitischen Geisterfah-
rers« Jörg Hofmann (FAZ, 17.8.2020).

Die Arbeitgeberargumentation deu-
tet auf einen heftigen Verteilungskon-
flikt hin. Die Wirtschaftsvertreter wer-
den in den Tarifverhandlungen 2021 
auf den nicht mehr vorhandenen Ver-
teilungsspielraum pochen. Schon jetzt 
fordert Südwestmetall-Hauptgeschäfts-
führer Peer-Michael Dick, »wir benöti-
gen für von der Pandemie besonders be-
troffene Firmen zumindest kurz- und 
mittelfristig mehr belastbare Erleich-
terungen vom Flächentarif, die mög-
lichst automatisch greifen«. Sollte die 
Forderung Vier-Tage-Woche in der Ta-
rifrunde ab dem Jahreswechsel auf den 
Tisch kommen, wird der Knackpunkt 
der Lohnausgleich sein. Als die IG Me-
tall 2018 die Möglichkeit für Beschäf-
tigte durchgesetzt hatte, die Arbeitszeit 
für bis zu zwei Jahre auf 28 Stunden zu 
reduzieren, verweigerten die Arbeitge-
ber strikt einen Teillohnausgleich. Für 
die Beschäftigten ist der Lohnausgleich 
von großer Bedeutung. Aus mehreren 
Gründen: Erstens wurden seit drei Jah-
ren keine neuen Lohnerhöhungen in der 
Metall- und Elektroindustrie vereinbart. 
Mit einem »Not-Abschluss« war der 
zum 31. März gekündigte Entgelt-Tarif-
vertrag bis zum Jahresende 2020 ohne 
weitere Erhöhungen verlängert wor-
den.4 Zweitens hat Kurzarbeit ein großes 
Loch in die Lohntüten gerissen hat. Im 
Schnitt sind die Bruttomonatsverdienste 
im zweiten Quartal dieses Jahres um 
2,2% gegenüber dem Vorjahreszeitraum 
gesunken, konstatiert das Statistische 
Bundesamt. Drittens können Beschäf-
tigte in vielen Klein- und Mittelbetrie-
ben, aber auch in den unteren Ent-
geltgruppen in Großbetrieben weitere 
Einkommenskürzungen nicht verkraf-
ten. Gerade bei ihnen verdichten sich 
die Probleme: niedrige Einkommen, 
keine oder nur geringere Aufstockung 
des Kurzarbeitergeldes, Streichung von 
Überstunden und bei Frauen häufig 
Teilzeitarbeit. Untersuchungen zeigen, 

dass viele bereits nach drei Monaten 
Kurzarbeit finanzielle Rücklagen aufge-
braucht haben und dazu übergegangen 
sind, ihren Konsum einzuschränken.

Folglich sind auch die makro-ökono-
mischen Auswirkungen zu bedenken. 
Lohneinbußen in der Metall- und Elek-
troindustrie mit ihren 3,9 Millionen Be-
schäftigten können den Effekt der bis 
Jahresende terminierten Mehrwertsteu-
ersenkung schnell zunichte machen und 
damit zu einer Verschärfung deflationä-
ren Tendenzen beitragen. »Es wäre ver-
heerend für die zukünftige Entwicklung, 
wenn mit einer nicht gerechtfertigten 
Bezugnahme auf eine scheinbare Ge-
fährdung der preislichen Wettbewerbs-
fähigkeit und dem Appell des Maßhal-
tens der Weg in die Austerität und in 
dauerhaft schwaches Lohnwachstum ge-
wählt würde«, warnt Alexander Herzog-
Stein vom Institut für Makroökonomie 
und Konjunkturforschung (IMK). Be-
schäftigungssicherung und Nachfrage-
stärkung gehören zusammen, nicht aus-
einanderdividiert.

Zusammen sollten auch die Gewerk-
schaften agieren. Branchenlösungen 
mögen sich noch für spezifische Heraus-
forderungen beim Umstieg auf neue An-
triebstechnologien eignen, doch schon 
die Durchsetzung neuer Mobilitätskon-
zepte ist eine branchenübergreifende 
Aufgabe. Noch mehr gilt das für wei-
tere Folgen des Klimawandels im Hin-
blick auf die Transformation von Indus-
trie und Dienstleistungen und vor allem 
für die beschäftigungs- und qualifizie-
rungspolitischen Folgen der Digitali-
sierung. Die Aufgaben sind zu groß, um 
einzelgewerkschaftlich kleingearbeitet 
werden zu können. Jörg Hofmann hat 
Recht. Die Neuverteilung der Arbeits-
zeit gehört auf die Tagesordnung. Aber 
nicht als betriebliches Optionsmodell 
bei reduzierten Entgelten. Der Weg aus 
der Krise darf nicht erneut zu entgrenz-
ten Überstundenregimen auf der einen 
und nicht-existenzsichernden Miniar-
beitszeiten auf der anderen Seite führen. 
Eine Vier-Tage-Woche mit dem Kern ei-
ner verkürzten Vollzeitarbeit könnte den 
Fokus bilden. 
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